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Junge Union bittet
zur Entdeckungstour
DESSAU/MZ - Die Junge Union
Dessau-Roßlau möchte jüngeren
Einwohnern der Stadt am Sonn-
abend, dem 1. August, bei einer
Radtour durch Dessau die Augen
für bekannte, aber auch unbe-
kannte Seiten der Stadt öffnen.
Nicht nur Mitglieder, sondern
auch andere Interessenten sind
gern gesehen. Treffpunkt ist um
9.15 Uhr an der Stadtinformation
in der Zerbster Straße 2c. Neben
touristischen Magneten wie dem
Umweltbundesamt werden auch
Johannisstraße, das Mausoleum
und Sieben Säulen Stationen
der Tour sein. Die Führung endet
etwa 12 Uhr.

Um vorherige Anmeldung bis Juli
unter 0340/2 60 60 12 wird ge-

beten. Für die Teilnahme ist ein Beitrag
von 4 Euro pro Person erforderlich.

KONZERT

Hajos Bluesband
rockt im Cadillac
DESSAU/MZ - Hajos Bluesband
spielt am Freitag, 21.30 Uhr, im
Cadillac, Askanische Straße. Die

OrgelkonzertmitSebastianKnebel
DESSAUER JOHANNISKIRCHE

VORGEMERKT

DESSAU/MZ - In der Dessauer Jo-
hanniskirche findet am Donners-
tag, 30. Juli, 20 Uhr, ein Orgel-
konzert mit Werken von Johann
Sebastian Bach, Dietrich Bux-
tehude und Georg Muffat statt.
Zu Gast ist der Organist Sebastian
Knebel aus Dresden. Der Eintritt
kostet fünf Euro.
Sebastian Knebel ist einer der

gefragtesten mitteldeutschen
Spezialisten für Orgel und Cembalomusik des Barockzeitalters.
Er absolvierte zunächst eine Lehre als Orgelbauer und war bereits
während dieser Zeit als Organist an mehreren Berliner Kirchen
tätig. Nach begonnenem Studium an der Dresdner Kirchenmu-
sikschule setzte er seine Ausbildung an der Hochschule für Musik
„Franz Liszt“ in Weimar und an der Folkwang-Hochschule in
Essen fort. Eine umfangreiche solistische Tätigkeit machten
Sebastian Knebel als Cembalist, Organist und Hammerflügelspieler
bekannt. Konzertreisen führen ihn regelmäßig ins europäische
Ausland, in die USA und nach Mexiko. FOTO: VERANSTALTER

„Hajo-Bluesband“ ist eine der
dienstältesten Bluesbands aus
Ostberlin und immer noch „On
The Road“ mit Songs von Stevie
Ray Vaughn, Jimi Hendrix und
J.J. Cale. Mittlerweile ist das
Profil moderner geworden – so
tauchen im Set der Band Titel
von Joe Bonamassa, John Mayer
und Henrik Freischlader auf.

SCHLOSS MOSIGKAU

Auf der Suche
nach Kinderporträts
DESSAU/MZ - Auf die Suche nach
Kinderporträts können sich
Mädchen und Jungen zwischen
fünf und sieben Jahren am Sonn-
tag ins Schloss Mosigkau be-
geben. Ab 10 Uhr bittet dort
Margot Schoch zu einer Son-
derführung. Diese ist für die
kleinen Gäste gedacht, die noch
nicht in die historischen Kos-
tüme passen. Bei der Suche nach
den Porträts wird es dabei für
alle Beteiligten viel Interessantes
zu entdecken geben.

Treffpunkt für die Führung ist
das Schloss Mosigkau. Der Preis

beträgt zwei Euro. Anmeldung unter
Telefon 0340/52 11 39 und
0340/64 61 50.

MITTWOCH, 29. JULI

Drachenmalerei und
Schmetterlingssuche
Museum für Stadtgeschichte,
Schloßplatz 3, 10 bis 12 Uhr:
Cranach in Anhalt - Drachen-
maler und Rätselschlangenfin-
der werden gesucht
Museum für Naturkunde und
Vorgeschichte, Askanische
Straße 30-32, Veranstaltungs-
raum, 9 bis 12 und 13 bis 16
Uhr: Schwäne im Wörlitzer Park
- basteln von Schwänen an einem
Seeufer und präparieren von
Halbedelsteinen aus Gips-Sand-
Blöcken
Stadtpark Dessau, am Brun-
nen, 9 bis 12Uhr: Der Stadtpark

FERIENKALENDER

wird nach Schmetterlingen er-
kundet, und an verschiedenen
Spiel- und Bastelstationen wer-
den einige heimische Falter und
ihre spannende Lebensweise
kennengelernt
Kinderfreizeitoase an der
Schaftrift, Am Plattenwerk
13, 10 bis 12 Uhr: Kinder er-
fahren Wissenswertes über An-
bau, Ernte und Verarbeitung
von Kakao - und dürfen naschen
Kinderfreizeiteinrichtung
Baustein, Schochplan 74/75,
10 bis 12.30 Uhr: Ist es Zau-
berei? - Herstellen eines Kno-
belspiels
Ölmühle Roßlau, Hauptstraße
108a, 10 bis 12 und 15 bis 19
Uhr: Töpfertag

Objektive
Begründung fehlt
Zu den Grundsteuer-Erhöhungen
in Dessau-Roßlau.

Wertet man die Stellungnah-
men der Fraktionen im Ju-

li-Amtsblatt aus, so kann kritisch
festgestellt werden, dass nicht
alle Fraktionen im Stadtrat sich
gegen die Erhöhung der Grund-
steuer ab 2016 positionieren.
Alle wissen, dass die Erhöhung

der Grundsteuer B auf 495 v.H.
über vergleichbare Grundsteu-
ern im Umfeld liegt, eine hohe
Hürde für gewerbliche Neuan-
siedlungen zur Auslastung der
erschlossenen Gewerbegebiete
bedeutet und zur Erhöhung der
Bruttomieten und damit zur Ab-
schöpfung von Kaufkraft führt.
Es kann doch keiner objektiv
begründen, warum es nicht mög-
lich ist bei den Personalkosten
- erhöht auf 60 Millionen Euro
in dieser Stadt, deren Bevölke-

rung sich seit 2000 mit minus
15 Prozent rückläufig entwickelt
- 1,2 Prozent eingespart werden
können, um die wertmäßige Er-
höhung der Grundsteuer B zu
egalisieren. Zwingt das Focus-
Ranking, das Dessau-Roßlau den
letzten Platz bescherte, nicht
zu entsprechenden Maßnah-
men?
Martin Pastwa, Dessau

MärchenhaftesausZucker
GESELLENPRÜFUNG Sieben von insgesamt 14 angehenden Konditoren der
Landesfachklasse legen im Berufsschulzentrum ihre praktische Prüfung ab.
VON ANNETTE GENS

DESSAU/MZ - Es ist Dienstag,
13 Uhr: Großreinemachen ist ange-
sagt. In der Küche des Berufsschul-
zentrums „Hugo Junkers“ schrub-
ben die Lehrlinge die Tische aus
Edelstahl wieder blank. Manche
stehen vor den großen Abwaschbe-
cken und scheuern Töpfe und
Schüsseln. Wer dann den Raum ne-
ben der Küche betritt, trifft auf Ti-
sche voller süßer Sachen. Cremes,
Brandteige, Biskuitböden, Obst,
Schokolade und Zuckerwerk geben
sich dort ein Stelldichein.
In der Berufsschule in der Des-

sauer Junkersstraße haben gestern
die ersten sieben von insgesamt 14
Auszubildenden den praktischen
Teil ihrer Gesellenprüfung abge-
legt und dabei einmal mehr einer-
seits nicht nur ihre fachlichen Qua-
litäten unter Beweis gestellt - son-
dern andererseits auch ihre Fanta-
sie. Die Prüfungskommission ließ
sie ins Reich der Märchen „reisen“.
Welche Märchen der Gebrüder
Grimm sie in Zuckerwerk umsetz-
ten, war ihnen überlassen.

Frau Holle lässt grüßen
Auf eines der Schaustücke wurde
ein Backofen aus Zuckermasse ge-
setzt. In der mittleren Etage der
Torte fanden sich Äpfel und im Tor-
tenboden wiederum Zuckerkristal-
le. Es war nicht schwer zu erraten,
dass Auszubildende Kathrin Thiele
(Konditorei Mrosek) ihr Gesellen-
stück dem Märchen von Frau Holle
widmete. Goldmarie und Pechma-
rie sind darin aufgefordert, sowohl
das Apfelbäumchen zu schütteln,
als auch Brote vorm Verbrennen im
Ofen zu bewahren. Und Schnee,
den schüttelte zumindest die fleißi-
ge Marie zuhauf aus der Bettdecke
ihrer Gastgeberin, auf dass es auf
der Erde schneie.
Zwei Tage lang haben die ange-

henden Gesel-
len nicht nur an
ihren drei-eta-
gigen Torten
gearbeitet, die
Aufgabenstel-
lung umfasste
weit mehr. Pe-
tits Fours
mussten ange-
richtet werden,
Käse Fours
durften nicht
fehlen, je zwei
Minitorten soll-
ten zum Reper-
toire gehören.
Dazu Desserts im Glas, eine Kon-
fektmischung sowie eine An-
schnitttorte. Bei letzterer wollte die
Prüfungskommission sehen, inwie-
weit sich die Lehrlinge während ih-
rer dreijährigen Ausbildungszeit
zu Profis entwickelt haben und wie

perfekt sie mit dem Messer umge-
hen können.
Fast eine Stunde wurden die Ar-

beiten der sieben Auszubildenden
unter die Lupe genommen, wäh-
rend vor der Tür Angehörige der
Prüflinge gespannt auf die Ein-

schätzung der Fachkommission
wartete. Hinter der verschlossenen
Tür wurden verkostet, gefachsim-
pelt und Punkte verteilt.
Dass sie die Prüfung bestehen

werde, davon ging unter anderem
Maria Sternberg aus. Drei Jahre er-

warb sie sich in ihrem Ausbil-
dungsbetrieb, der Dessauer Bäcke-
rei und Konditorei von Oliver
Schieke, das dafür notwendige
Rüstzeug. In dieser Zeit drückte sie
eifrig die Schulbank der Kondito-
ren-Landesfachklasse, die im Be-
rufsschulzentrum das theoretische
Wissen vermittelte. Wie soll es an-
ders sein, bei einer Prüfung ist
man aufgeregt, gibt Sternberg un-
umwunden zu, froh zu sein, dass
„jetzt alles vorbei ist“. Bei bestan-
dener Prüfung ist ihr ein Arbeits-
platz in ihre Ausbildungsbetrieb si-
cher. Den will sie annehmen.
Stolz macht Oliver Schieke, dass

Maria Sternberg ihre Prüfung
selbstständig vorbereitete. „Ich ha-
be von all den Schaustücken, die
sie zeigt, im Vorfeld nichts fertig
gesehen“, bescheinigte ihr der
Meister selbstständiges und inno-
vatives Arbeiten.

Keiner ist durchgefallen
Die angehenden Konditoren haben
alle ihre Prüfungen bestanden. So
viel verriet Bernd Fuchs, der stell-
vertretende Vorsitzende der Prü-
fungskommission, der am Ende
konstatierte: „Niemand muss die
Prüfung wiederholen.“
Allerdings hat die Prüfungskom-

mission zwischen den Arbeiten ei-
nige Leistungsunterschiede ausge-
macht. Manches Petits Fours (klei-
nes Törtchen) war zu groß geraten,
manches zu klein, monierte u.a.
Fuchs das Verhältnis der Stücke
zueinander. Plätzchen hätten in ei-
ner Konfektmischung eigentlich
nichts zu suchen, meint er. In einer
Form gebackenes Mürbteigkonfekt
ebenfalls nicht. Allerdings fand
Fuchs auch viel Lob für das, was
auf drei Tafeln präsentiert wurde.
Mangocreme und Gelee waren eine
innige Verbindung eingegangen.
Erdbeeren und Schokolade feierten
ein Hochzeitsfest. Himbeeren zier-

ten kleine,
mundgerechte
Stücke. Weinge-
lees wurden so
angerichtet,
dass man am
liebsten zum
Dessertlöffel
greifen würde.
Es gab Torten,
die zierten dicke
Schokoladen-
blüten. Es gab
Himmlisches
aus Marzipan!
Doch es bleibt

bis Ende Juli
spannend, wie im Einzelnen all das
bewertet wurde. Der Konditoren-
nachwuchs wird wohl noch bis
zum 31. Juli warten müssen. Bis da-
hin hat die Kreishandwerkerschaft
für jeden ein Zeugnis ausgestellt.
Man darf die Daumen drücken.

LESERBRIEF

Die veröffentlichten Lesermeinungen
müssen nicht mit der Meinung der Re-
daktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich das Kürzen von Leserbriefen
vor. Briefe und E-Mails bitte mit vollem
Namen und Postanschrift versehen.

Märchenhaftes aus Marzipan, entstanden in den Händen vonMaria Sternberg.

KONDITORENPRÜFUNG

Rotkäppchen und Froschkönig grüßen
Seit 200 Jahren erzählt man sich
die Märchen der Gebrüder Jacob
und Wilhelm Grimm. Das ist für die
Prüfungskommission der Kondito-
ren-Landesfachklasse Anlass, die-
ses Thema aufzugreifen, um zu se-
hen, wie angehende Konditoren
auf Torten und Gebäck die Ge-
schichten vom Rotkäppchen, vom
Froschkönig, von Frau Holle u.a. in
Biskuit, Cremes, Brandteig, Kon-
fekt, Marzipan und Gelees insze-
nieren. Ihrer Prüfung stellten sich

am Dienstag Auszubildende aus
Dessau, Wittenberg, Wörlitz und
Zerbst. Am Mittwoch und Don-
nerstag steht die Prüfung für Aus-
zubildende aus Magdeburg, Halle
und dem Harz an.

Bereits seit 1996 werden die
Konditoren aus Sachsen-Anhalt
nach Absolvierung ihres ersten
Lehrjahres am Beruflichen Schul-
zentrum Dessau in einer Landes-
fachklasse zusammengefasst.

Shirin Wegert (Halle) präsentiert ihre Arbeit. Foto rechts: Die Prüfer Angela Franz, Matthias Fuchs, Norbert George.

Maria Sternberg im Stress. Die Torte muss auf den Tortenteller.

Julia Wiltner von der Bäckerei Meiling richtet ihre Schaustücke an. Nun kann die Prüfungskommission werten. FOTOS: LUTZ SEBASTIAN

ANZEIGE

Beilagenhinweis
Einem Teil der heutigen Aus-
gaben liegen Prospektbeilagen
der folgenden Firmen bei:

Höffner
Karstadt
Saturn


